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W Ürtt em der y.
— Seine Mas . der König hat dem

Oberamtmann Maier in Heilbronn (fr .
Reuenbürg ) den Titel und Rang eines
Regierungisrats verliehen .

Grstörben : 1 . Febr . zu Ellwangen
Oberförster Ritter , 58 . 1 . a . ; — 2 . Febr
zu Stuttgart Prälat a . Dt v . Müller ,80 J . a.

Die evang . Landeskirche Württem¬
bergs verliert in dem gestern verstorchenen
Prälaten v . Müller einen ihrer verdienst¬
vollsten Diener , der in ihr und für sie
mehr als ein halbes Jahrhundert als
Prediger und Seelsorger , wie bei der
Leitung der Landeskirche, als Militärgeist¬licher und im Schulwesen segensreich ge¬wirkt hat . Noch vor 8 Taget » hatte sichder Verstorbene einer Operation unter¬
zogen , welche aber die gewünschte Heilungseines langen und schmerzhaften Leidens
nicht gebracht hat .

— Die 4 "/oigen Staatsschulden -Ver -
schreibungen aus den Jahren 1875 bis1887 deren Inhaber die Umwandlung
auf 30 - °/o abgelehnt haben, werden aufden 2. Mai 1897 gekündigt. Von dieser
Ablehnung haben nach dem St .A. 38 Gläu¬
biger mit - 170 Schuldverschreibungen im
Gesamtkapitalbeträge von 51100 Mark
Gebrauch gemacht, - somit gegenüber dem
Gesamtbetrag der zur Umwandlung be-
stiinmten rund 3IS Will . ./( ein verschwin¬dend kleiner Bruchteil .' ' !

Stuttgart , 31 . Jan . Zu EhrenFranz Schuberts veranstaltete der Lieder-
kränz heute vormittag eine Feier , die ausden Vorträgen seiner populärsten Lieder
bestand. Um 11 ' /r Uhr erschienen , vonPublikum ehrfurchtsvoll begrüßt , II .M .M . der König und die Königin , -fürwelche eine besondere Loge eingerichtetwar , im Festsaal der Liederhalle . ' Ober¬postmeister a .

' D . Steidle feierte Schubertäss den Meister des Liedes 'und erinnertedaran , daß ihm vom Stuttgarter Lieder¬kranz außerhalb Wiens das erste Denk¬mal gesetzt wurde . Dasselbe ist im Au¬gust 1878 in Anwesenheit des Wieuer
Mannergesangvereins enthüllt worden .Bad Teinacht Bei den durch Bad -
besttzer Bauer unter fachmännischer Lei¬
tung vorgenommeNenEntsandungsarbeitender altberühmten Hirschquelle zeigte sichbei einer Tieferbohrung dieser Quelle um1 ' /r Meter ein ungeheurer ' Kohlensäure-
reichtum, so daß diese Quelle , die bisherpro Minute nur noch knapp 3 Liter Mi¬
neralwasser ergab, jetzt IS Liter pro Mi -

Dönnetkstag , 4 . 1867 . 33 . IaHrgattH
nute von vorzüglicher Reinheit und lieb- von hier zu Wagen nach Durlach gebrächtlichem Geschmach auswirft . Es Können ! wurde und vom dortigen Bahnhof die
jetzt innerhalb 24 Stunden bequem 40 000 ! Reise nach Freibürg angetreten hat . Wie
Flaschen gefüllt werden . Der Kohlen- ! sich jetzt Heräüssiellk, ist Freibürg das End¬
säuregehalt übertrifft den der Bachquelle ! ziel her Fahrt gewesen . Brüsewitz wurde ,— die bisher zu den kohlensäurereichsten§da er '

zu Entfernung ' aus dem Heere ver>aller bekannten Quellen zahlte — noch >urteilt 'würdest ist, in das Ländesgefängr-erheblich. ! nis in Freiburg eingeliesert , woselbst er
Echterdingen , 31 . Jan . Gestern seine Strafe — 3 Jahre 20 Tage Gei¬

feierten hier Seifensieder Abraham Schäfer ifängnis —"
zu verbüßen hat . Das ersteund seine Frau , beide in voller Rüstigkeit Urteil hätte nicht die Entfernung aus deMdas Fest der goldenen Hochzeit . Der Irr - ^ Heere ausgesprochen ; aus diesem Grundtz

hilar zahlt 76, die Jubilarin 74 Jahre . ! stieß der Kaiser, wie wir erfahren , däs— Am 23 . Mai wird in Rottweil erste Erkenntnis um, indem er ausdrüik -der württembergische Kriegertag abgehal - ! lich die Ansicht ausspkäch, daß er einenten werden , zu welchem der Präsidialaus - ! Mann vont Schlage des v . Brüsewitz nichtschuß, an dessen Spitze Seine Hoheit Prinz ! mehr als Offizier in seinem Heere duldenWeimar , unter Umständen der König und ' könne. ' m . . " -
6—8000 .Kriegcrvereitts -Mitgliedererwar - > Karlsruhe 1 . Febr . Der Erb¬tet werden . Es wurde nun dieser Tage großherzog ist heute ' Nacht nach Bev¬ern Festausschuß von 15 Herren gewählt , lin '

übgereist, um sich dem ' Kaise r als
dessen Aufgabe es sein wird , die nötigen kommandierender Generäl vvrzustellest.Vorberertungen zu treffen . i Von Berlin begibt sich der Erbgkoßherzog. . . » . lc '

sofort nach Koblenz , mn sein nenes
AjiftnHWau7 l Kommando aNzütteten .

- ^ -
Langen « lb , 1 . Febr . Gestern abend j Pfnllendorf , 29 . Jan . Daß manwurde der hiesige Lammwirt Kraft in fei- auch jetzt noch ein wohlhabender Mannner Wirtschaft von einem gewissen L .

' werden kann, davon kann Hr . GastwirthSchwarz von Schwann durch 3 Messer- Bnrth erzählen . Vor 2 Jahren kaufte

71

stiche schwer verletzt.
Pforzheim , 30 . Jan .

er, wie der „ Konst. Atg.
" geschrieben wird ,

^ Xilolith die f. Post " mit Liegenschaften ü»N 34 OWwird - in letzter Zeit bei
^
Neubauten hier ! Mark , und vor einigen Tagen verkauftevielfach verwendet . Xylolith ist das Pro - ! er das Wohngebäude ohne Liegenschaftendukt 'einer - Verbindung ' von Sägefpänen ! wieder än Hrni Bierbraüereibesitzer

'
Grcifund Mineralien , welche unter sehr hohem ich chottmadmgen

'
üM 55000 Mars .

" Dahydraulischem Druck zü ^
festen Plätten geformt
hauptsächlich' zu

'
Fußböden und Treppen -

stufen üerivendet, weil es nicht brennbar mindestens 25000 Mark verdient ,und nicht flammenübertragbär ist und im ^ Konst anz , 1 . Febr . Das ^
Schwur -Uebrigen alle Vörzüge des Holzes ' mit i gericht verhandelte heute den so großesdenen festester Steinarten verbinden soll, Aufsehen erregten Fay des Reichsbank-ohne die Nachteile beider zn besitzen. j agenten Hegele . Die Anklage beschul-' Aus Baden , 29 . Jan . Wie ameri -

^ digt Hegele 1 . als Vorstand der Reichs-kanifche Blätter berichten, - ist -ein Sohn >bänknebenstelle in Konstanz 11 JahreFriedrich Heckers , des einstigen badischen lang fortgesetztzu vielen Malen das Kassen -Äevolutionärs , in Bell 'eville„ Illinois , irr - buch unrichtig geführt und insbesonderesinnig geworden. Schwere geschäftliche i die Reichsbank um Mk . 624527 93 ge-Verluste und häusliches Unglück Hubert die
Umnachtung seines Geistes herbeigeführt .Hecker selbst , der sich in Amerika bekannt-
lich einen sehr geachteten Namen erwor¬ben und als guter deutscher Patriot ' die
Errungenschaften der Jahre 1870 ' 71 Mit
Freuden begrüßt hatte , starb am 24 . März1881, nahe an 70 Jahre alt .- -

Zum Urteil im Prozeß Brüse -
Witz schreibt der „ Bad - Landesbote " : Wirmeldeten dieser Tage , daß v. Brüsewitz

schädigt zu haben ; 2 . das Vermögen des
Zahnarztes Brugger in Kreuzlingen da¬
durch geschädigt zu haben , daß er Brug¬
ger zur Hergabe von ' Mk. 50000 unter
falschen Vorspiegelungen bewogen hat ;3 . daß er die Katharine Vogler , Privatiersin Radolfzell , durch ' seine Beziehungen
zu hervorragenden Finanzgrößen bewögen
habe, an der Börse zn spielen und zu
diesem Zwecke Mk. 20 000 herzugeben.
Vergehen gegen die tzß 350 und 851 R .-
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St .-G .-B . Der Angeklagte, aus Meßkirch
gebürtig , 42 Jahre alt , altkatholisch, ver¬
heiratet , besuchte das Lyceum bis Ober -
Ouarta , war dann Volontär in einem
Bankhaus und besuchte später die Vor¬
bereitungsschule für das Einjährigen - Ex¬
amen in Bruchsal . Nach seiner Militär¬
zeit war er kurze Zeit beschäftigt bei der
Rheinischen Kreditbank in Konstanz und
bei der Dentschen Bank in Berlin und
gründete alsdann mit einem Bekannten
ein Nähmaschinengeschäft. Das Geschäft
mußte nach zwei Jahren liquidiren , wo¬
bei 15000 Mk. verloren ginge» . Als
1883 der frühere Bankdirektor , sein Vater ,
einen Schlaganfall bekam , besorgte Hegele
jun .provisorisch das Geschäft seines Vaters .
Im August 1884 starb der alte Hegele
und der Sohn wurde definitiv angestellt.
Die Kaution betrug Mk . 30 000 und !
wurde als solche von seinem Vater auf j
seinen Namen überschrieben. Als Wehalt
waren ihm Mk. 3000 garantirt ; kam aus !
den Geschäftszinsen diese Summe nichts
heraus , so mußte die Reichsbank den feh¬
lenden Teil zuschießen . Nur einmal be¬
trug die Tantieme Mk . 3200 . Von dieser
Summe mußte Hegele Mk . 35 monatlich
für den Kafsadiener, Mk . 300 jährlich
für den Bureauraum und außerdem noch
Beleuchtung und Heizung bezahlen, sodaß
ihm ein Reineinkommen von nur Mark
1700 blieb . Hiezu kommen die Zinsen
aus seinem Privatvermögen . Sein Vater !
hatte schon unglücklich spekulirt und Mk . !
53000 Schulden hinterlassen . Um die¬
selben zu begleichen , machte der Sohn !
die ersten Eingriffe in die Kaffe und zwar
nahm er zuerst Mk . 60000 im Jahre
1885 . Dann wurde es mehr und mehr
bis zur Höhe von Mk . 600000 . Hegele
kaufte gewöhnlich 3 —4000 österreichische
Kreditakticu auf Vorprämien und zwar
regelmäßig auf Ratschläge vou dem Bank¬
haus Schnemann und Düring in Berlin ,
mit dem er befreundet war . Er arbeitete
außerdem noch mit der Darmstädter Bank
Im Jahre 1892 hatte er sechs Millionen
Mark Umsatz mit einem Verlust von Mk.
60 000 . 1893 gewann er Mk . 118000 ,
welche jedoch in dem folgenden Jahre
wieder verloren gingen. Der Gesamt¬
verlust betrug Mk . 325000 . Die Darm¬
städter Bank hat gewußt , daß Hegele
Reichsbankagent war , weil sie davon Kennt -
niß hatte , daß er die Stelle seines Vaters
übernommen hatte und weil sie ihn: per¬
sönliche Ueberweisungen auf sein Giro¬
konto machte. Die Verhandlungen währten
den ganzen Tag .

Konstanz , 1 . Febr . Der Reichs¬
bank-Agent Hegele wurde wegen Unter¬
schlagung und Betrug zu 7 Jahren Zucht¬
haus und lOjährigem Ehrverlust verur¬
teilt .

Aus Hessen . Wir lesen in der
„ N . Bad . Ldsztg .

" : „ Im Abonnement
krank werden " kann man in Offen¬
heim . Dort erließ nämlich ein Arzt ein
Zirkular , wonach er sich anheischig macht,
alle sich durch Unterschrift beteiligenden
Einwohner im Abonnement zu 5 jähr¬
lich im Krankheitsfalle zu behandeln . Wie
man sagt, sollen die Unterschriften sehr
zahlreich erfolgt sein . Billiger kann man
doch auch keine „ Gesundheits -Police " er¬
werben .

Metz , 1 . Februar . Wie die „ Metzer
Zeitung " meldet , ist Graf Georg v . Hä-
seler, Bruder des kommandierenden Ge
nerals des 16 . Armeecorps , am vergan¬

genen Donnerstag in Milwaakee in Nord¬
amerika im Unionsstaat Wisconsin ge¬
storben.

— Auf der gegenwärtig in Berlin
stattfindenden Deutschen Geweihaus¬
stellung ziehen die von Seiner Majestät
dem König von Württemberg aus¬
gestelltenprächtigen Kollektionen von Roth -
hirsch -Geweihen , Damschanflern und Reh¬
gehörnen die allgemeine Aufmerksamkeit
aus sich .

— Mit dem früheren Minister von
Köller wird wegen Uebernahme des
Oberpräsidiums der Provinz Schleswig -
Holstein verhandelt .

Berlin , 2 . Febr . Das „ Berl . Tagbl .
"

meldet aus Rotterdam : Auf dem Dam¬
pfer „ Teutonia " brach Fener aus . 3
Matrosen verbrannten , 2 andere wurden
schwer verletzt.

Berlin , 30 . Jan . (Reichstag .) 2 .
Beratung des Postetats , Titel „ Staats¬
sekretär"

. Bumiller (Zentr .) wünscht die
Sonntagsruhe in den hohenzollernschen
Landen auch für die gebotenen katho¬
lischen Feiertage . Staatssekr . Dr . v . Ste¬
phan erwiedert , die Postoerwaltung könne
hierbei nicht allein Vorgehen, sondern
müsse im Einverständnis mit der Eisen¬
bahnverwaltung handeln . — Hitze (Zentr .)
tadelt die rigorose Telegrammzensur und
beklagt, daß die Postverwaltung ihre Ver¬
pflichtung, die Unfallrente vorschußweise
zu zahlen, nicht in einer dem Sinne des
Gesetzes entsprechenden Weise erfülle . —
Geheimrat Sydon gibt zu, daß letzteren-
salls die Post seit einiger Zeit insofern
strenger verfahren , als sie wegen zuneh¬
mender Arbeitslast sich schärfer an den
Standpunkt halte , den sie für gesetzlich
ansehen müsse . Die Postverwaltung be¬
mühe sich im Gegenteil , die Arbeiter so
wenig wie möglich warten zu lassen . —
Singer (Soz .) : In einem englischen oder
französischen Parlament würde der Re-
gicrungsvertreter , der antworten wollte
wie Unterstaatssekretär Fischer, diese Ant¬
wort mit seiner Stellung bezahlen müssen .
Redner fordert den Staatssekretär noch¬
mals aus , sich über den vertraulichen Er¬
laß zu rechtfertigen . Ferner verliest der
Abgeordnete , einen Erlaß eines Postamts¬
vorstehers , in dem die Worte „ Ochse " ,
„ Lümmelei " und „ Rindvieh " Vorkommen .
— Geheimrat Wittke verspricht Unter¬
suchung des Falles . — Liebermann von
Sonnenberg (Antis . ) bemerkt, aus dem
Stundenpläne eines Berliner Postamtes
gehe hervor , daß dort die Beamten nur
jeden neunten Sonntag vollständig frei
hätte . — Ferner wünscht Redner , daß
die Landbriefträgec endlich mit leichterer
Sommerkleidung auszustatten , damit sie
bei Ausübung des Dienstes nicht allzu¬
sehr unter der Hitze des Tages zu leiden
haben und zitiert dabei folgende Strophe :
O , liefest Du , mein Stephan feste, Trepp '

ab, Trepp ' auf , Tag ein, Tag aus , Du
zögst Dir sicher Rock und Weste und
weiß der Himmel noch was aus ! " (Gro¬
ße Heiterkeit.) Direktor im Reichspostamt
Fritsch will nach Einsicht des stenogra¬
phischen Berichtes eine Untersuchung an¬
ordnen . Nach weiterer Debatte wird der
Titel Staatssekretär , ebenso die Resolution
betreffend Sonntagsruhe imPacketverkehr,
ferner eine Reihe weiterer Titel angenom¬
men . Zu Titel 18 „ Bureau der Rechnung¬
beamten 2 . Kl, " bemerkte Müller -Sagan
(fr . Vp .) daß die Bureaubeamten 2 . Kl.
bei der Besoldnngserhöhung nicht berück¬

sichtigt worden seien . — Präsident Frhr .
v . Buol bittet , sich streng an den zur
Beratung stehenden Titel zu halten . —
Staatssekretär Dr . v. Stephan kann über
die Besoldungserhöhungen keinerlei Aus¬
kunft geben , bevor die Frage im preu¬
ßischen Landtag abgeschlossen ist . Nach
kurzer Geschäftsdebatte werden alle An¬
träge auf Gehaltsaufbesserungen an die
Budgetkommission verwiesen. Die fort¬
dauernden Ausgaben werden bewilligt
ebenso die ordentlichen einmaligen Aus¬
gaben . Die Petitionen betreffend Er¬
mäßigung der Fernsprechgebühren werden
der Regierung zur Erwägung überwiesen.
— Zu den Einnahmen befürwortet
Schneider (fr . Vp .) einen Antrag , wonach
die den regierenden Fürsten , deren Gemah¬
linen und Müttern verbliebene Befrei¬
ung von den Portogebühren aus deren
Person beschränkt werden soll . — Unter¬
staatssekretär Fischer bittet um Ableh¬
nung des Antrages . — Bebel (Soz .) hält
die augenblickliche Handhabung des Ge¬
setzes in diesem Punkte für einen groben
Unfug . — Der Antrag Schneider wird
abgelehnt . Damit ist der Postetat erle¬
digt . — Es folgt die Debatte der Be¬
ratung der Reichsdruckerei, der ohne De¬
batte genehmigt wird .

— In Frauenfeld (Schweiz) ist am
29 . Jan . der bekannte Ingenieur u . Er¬
finder F . v . Martini gestorben. Bünden
zahlreichen Erfindungen , die diesem aus¬
gezeichneten Fachmann zu danken sind,
hat keine seinen Namen so berühmt ge¬
macht, als das nach ihn: benannte Mar¬
tini -Gewehr , das , mit einer leichten Ab¬
änderung schon im Jahre 1871 als Mar -
tini -Henry -Gewehr in der engl . Armee
eingeführt worden ist , sich seither glän¬
zend bewährt hat und das heute noch bei
den schweizerischen Schützen die beliebteste,
weil gefälligste und sicherste Waffe für
das Präzisionsschießen ist . Martini hat
auch eine Falzmaschine, Fädelmaschine,
Buchbindermaschine, Verbesserungen an der
Stickmaschine und zahlreiche andere wert¬
volle Neuerungen konstruiert .

— In Frankreich ist man entzückt
von einer pädagogischen Neuheit ,
die ein Professor am Gymnasium zu Dra -
guignan zu erfinden das Glück gehabt
hat . Mit Hilfe guter Verbindungen , die
er mit England hatte , hat er einen brief¬
lichen Verkehr zwischen seinen Schülern
und gleichaltrigen englischen Gymnasiasten
eingeführt . Die jungen Leutchen wechseln
monatlich zwei Briefe . Der französische
Gymnasiast schreibt den ersten Brief fran¬
zösisch , den zweiten englisch ; sein Korre¬
spondent jenseits des Kanals macht es
umgekehrt. So können sie sich wechsel¬
seitig korrigieren , was ihnen viel Ver¬
gnügen macht. Die Gegenstände, die in
den Briefen behandelt werden, können sie
beliebig wählen , doch behält sich der Lehrer
ein Aufsichtsrecht vor . Von Zeit zu Zeit
werden die Briefe vorgelesen. Die Stunde
so versichert der Professor , verläuft als¬
dann sehr vergnügt und anregend . Die
Knaben erfahren dabei eine Menge Dinge ,
von denen sie keine Ahnung hatten . Auch
dient der Briefwechsel angeblich dazu,
nicht nur die Sprache , sondern auch den
Einfluß Frankreichs in England zu ver¬
breiten und Vorurteile zu zerstreuen, die
man gegen Frankreich hegt . Die Unter -
richtsminifter in Frankreich und England
haben dem Verfahren vollen Beifall ge¬
zollt.



Rom , 30 . Jan . Auf ganz Sardi¬
nien herrscht Schneewetter ; in einigen !
Orten liegt der Schnee I Meter hoch . !
Die Ortschaft San Vero ist durch den
Austritt des Tirsoflusses von dem Ver¬
kehr abgeschnitten.

Rom , 28 . Jan . Personen , die mit
der Umgebung des Papstes in Fühlung
find , versichern, daß sein Zustand zu kei¬
ner unmittelbaren Besorgnis Anlaß gibt.
Der Papst leidet, wie die ärztliche Unter¬
suchung ergab , in Folge seines hohen Al¬
ters an Anämie (Blutarmut ) des Gehirns ,
woher sich auch seine häufigen Ohnmäch¬
ten erklären . Immerhin sei , heißt es,
eine plötzliche Katastrophe möglich , aber
ebensogut könne Leo XIII . auch noch Jahre
lang am Leben bleiben.

Newyork , 27 . Jan . Die hiesigen
Zeitungen veröffentlichen furchtbare Be¬
richte über die im Lande infolge der
schlechten Zeiten herrschende Not . Die
„ World " meldet, daß in Chicago 50000
Menschen am Hungertuche nagen . Der
Wärmemesser zeigt dort 21 Grad Fahren¬
heit Kälte an . Nicht nur die Polizei -
ftationen , sondern auch die Kirchen und
Missionshallen sind allnächtlich voller Ob¬
dachlosen . Es gibt in Chicago zur Zeit
75000 Arbeitslose . Aehnlich sieht es in
St . Louis , Cleveland , Omaha , Milwaukee
und anderen westlichen Städten aus . Das
dort herrschende bitterlich kalte Wetter
macht die Lage noch schlimmer. Um Ruhe¬
störungen und Aufruhr zu vermeiden , hat
der Bürgermeister von Chicago öffentliche
Versammlungen ausgeschrieben, umSamm -
lungen zum Besten der Notleidenden zu
veranstalten . Nach allen eingehenden Mel¬
dungen wird die Not in Newyork fast
ebenso groß . Das „ Newyork Journal "
meint , daß Reklame suchende Leute lieber
den Hungernden im eigenen Lande helfen
sollten, statt Nahrungsmittel nach Indien
zu schicken .

Newyork , 2 . Febr . Nach einer
Depesche der „ Newyork World " aus Key¬
west griff General Montanaer während
der Nacht die kubanischen Aufständischen
Lei Alonzo (Provinz Santa Clara ) an .
Die Aufständischen brachten Minen zur
Explosion , wodurch die Spanier 70 Mann
verloren , während die Aufständischen einen
Verlust von 20 Manu hatten .

— Wie eine Depesche des „ Newyork
Herald " aus Panama meldet , soll in
Guatemala eine Revolution ausgebro¬
chen und die Zensur verhängt worden
sein . Tadeo Tribanino hat Conception
angegriffen und die Häuser geplündert .
Hierauf habe er Esquipulas angegriffen,
sei aber zurückgeschlagen worden . 10 Auf¬
ständische seien getötet , 6 Offiziere der
Regierunzstruppen schwer verwundet .

ein Herr G ., war kürzlich in dieser Stadt
das Opfer eines Diebstahls geworden , der
von einem Individuum verübt worden
war , mit dem er auf dem Wege Bekannt¬
schaft geschlossen hatte ; der Fremde hatte
ihm für 10 000 Frcs . Juwelen aus sei¬
nem Zimmer entwendet . Hr . G . nahm
sofort den Zug nach Marseille , wohin sei¬
ner Ansicht nach der Dieb sich gewendet
haben mußte . Bei seiner Ankunft daselbst
erinnerte er sich , daß der Spitzbube Schuhe
von sehr auffälliger Form getragen hatte .
Er machte sich daran , die Hotels cibzu-
suchenund betrachtete sorgfältig alle Schuhe,
die von den abgestiegenen Reisenden zum
Putzen vor die Thüren ihrer Zimmer ge¬
stellt worden waren . Im dritten Hotel
fand er die gesuchten Schuhe und ließ
den Dieb vom Flecke weg verhaften .

— In Gera ist ein Arzt gegen eine
jährliche Entschädigung von 400 Mk.
mit den Funktionen eines Schularztes

die Veranlassung zu den Niederschlägen
in der folgenden Gruppe gibt . Der Tag
selbst aber dürfte trocken verlaufen . Die
Temperatur ist normal . 19 . bis 23.
Februar . Die Temperatur steigt. Starke
ausgebreitete Regen, die zuletzt in Schnee¬
fälle uud stürmisches Wetter übergehen,
treten allgemein ein. Das Maximum
der Niederschläge dürfte um den 22 . fal¬
len . 24 . bis 28 . Februar . Die Tempe¬
ratur geht anfangs etwas zurück, steigt
aber dann wieder . Es wird mild . Die
Regen nehmen etwas ab , dauern aber
namentlich im Westen und in Oesterreich
noch fort . Die Schneefälle verschwinden
gänzlich .

( Dilemma . ) Junge Dame (in einer
« Buchhandlung ) : Nun weiß ich nicht —
soll ich den Klassikerband in Schundein¬
band oder den Schundroman in Pracht¬
band wählen ? !

( Schlau ) . „ Wie ift 's, " fragte ei,e
betraut worden . Derselbe hat von zwei ! Dame ihren Arzt , wenn ihr Aerzte krank
zu zwei Wochen die Kinder jeder Schule werdet , behandelt ihr euch dann selbst
auf ihren Gesundheitszustand zu unter - oder zieht ihr einen Kollegen zu , weil
suchen.

— Trunkenbolde werden in schwe¬
dischen Asylen fast ausnahmslos mit in
Wein getunkten: Brod gefüttert . Nach
weniger denn 14 Tagen haben sie einen
wahren Ekel vor jeglichem Alkohol-Ge¬
schmack , ja selbst vor dem Geruch, und würde ihn mehr konsultieren ! "

wenn sie entlassen sind , bleibt dieses Ge
fühl des Abscheues ein dauerndes .

ihr eurer eigenenGeschicklichkeit nicht traut ? "
— „ Natürlich behandeln wir uns nicht
selbst, " antwortet der Arzt , „ sondern lassen
uns behandeln . Denn in welchen Ruf
würde ein Arzt kommen , der sich selbst
behandelt und dabei stürbe ! Kein Mensch

- FalbsWetterproph ezeihungen

In ihrem eben erschienenen Heft X beginnt
die illustrierte Halbmonatsschrift „ Wc>rn Ziels
zürn Meer " (Stuttgart , Union Deutsche Ver-

. .. cm . m i r,r » « lagsgesellschaft ) die Publikation von Anton
für den Monat Februar . Vom 1 . brs , ^ g ^ st ^ins litterarifchem Ilachkaß. Gleich
4 . Februar ist die Temperatur mild . Die
Regen sind im Anschluß an jene der Vor¬
tage bedeutend und verbreiten sich über
ganz Mitteleuropa . Vereinzelt treten

die erste Serie dieser Aufzeichnungen, die der
Meister selbst mit der Aufschrift „Gedankenkorb"
versehen und zur Veröffentlichung nach seinem
Tod bestimmt hat, enthält eine Fülle epigram¬
matisch zugespitzter , treffender Urteile über die

L>chneefälle ein . Doch sind sie nicht be- j verschiedensten Kunst und Lebensfragen . Zeugt
deutend . Der 1 . ist ein kritischer Termin ! diese hochmteressante Publikation aufs neue
1-1- ^ ^ -X. . ^ von dem Elfer , mrt dem es sich die Redaktion
II . Ordnung , verstärkt durch eme Sonnen - sein läßt , den Lesern ihrer Zeitschrift
finsternis . 5 . bis 7 . Februar : Infolge stets das Beste zu bieten, so wird dieses lobens-
der vorausgegangencn Niederschläge geht werte Bestreben auch durch dm Jn -

L o k « I e s .
Wildbad . Unserem Stadtvorstand ,

Hrn . Stadtschultheiß Bätzner , ist vom
Präsidium des V . deutschen Sängerbund¬
festes, das vom 1 . bis 3 . August v . I .
in Stuttgart stattfand , .eine Ehrung zu
Theil geworden , indem ihm in Anerken¬
nung seiner Verdienste um das Gelingen
dieses. Festes ein Ehrendiplom zuerkannt
wurde . Dasselbe ist prächtig ausgeführt ,
versehen mit den Unterschriften des Prin¬
zen Hermann zu Sachsen - Weimar als
Ehret,Präsident und Oberbürgermeisters
Rümelin als Präsident .

Vermischtes .
Paris , 28 . Jan . Der in Nizza an - >

sässige Reisende für ein Juwelierhaus ,

die Temperatur plötzlich zurück . Das
Wetter ist trocken und kalt . 8 . bis 15 .
Februar : Die Kälte geht bedeutend zu¬
rück. Es treten als Wirkung des kri¬
tischen Termins vom 17 . ausgebreitete ,
anhaltende und sehr ergiebige Regen na¬
mentlich in Deutschland und Frankreich
ein, deren Maximum um den 15 . statt¬
finden dürfte . Um den 11 . sind Schnee¬
fälle, zum Teil auch Gewitter wahr¬
scheinlich, namentlich in Süd - und West¬
deutschland. Es bestehtUeberschwemmungs-
gefahr um den 15 . und 16 . Februar .
16 . bis 18. Februar : Das Barometer
steigt bedeutend . Das Wetter ist vorüber¬
gehend zur Trockenheit geneigt infolge
der vorausgegangenenstarken Ausscheidung
des atmosphärischen Wassergehaltes . Der
17 . ist ein kritischer Termin I . Ordnung ,
der sich nicht nur mit einer Verfrühung
von zwei Tagen äußert , sondern auch

halt dieses Hefts aufs schönste bestätigt. Zu den
wiederholt erwähnten , litterarffch hochbedeutenden
Romanen von Adolf Wildbrandt und Jda Boy -
Ed ist eine größere Erzählung : „' s Reis am
Weg" von Wilhelmine von Hillern getreten, die
uns die berühmte Verfasserin auf dem Gebiet
zeigt , dem sie ihren größten Erfolg verdankt, auf
dem der Dorfgeschichte . Artikel wie die von
Prof . De . S . Lederer „Von Bukowiner Land
und Leuten" , von V- v . Lychdorff „Die Herolds¬
kunst"

, von H . Perl „Ton Carlos " und von
Frank Dewey „ Ein Besuch im Judentheater zu
Newyork" dürfen , zumal wenn sie so trefflrch
illustriert sind , wie hier , das allgemeineInteresse
beanspruchen. Den Tagesereignissen, der Mode,
der Pflege des Hausgartens u - s . w . wird der
gleichfalls reich illustrierte Sammler in knapper
und doch erschöpfender Weise gerecht, und die
stattliche Anzahl wertvoller Kunstblätter in tadel¬
loser Reproduktion — erwähnt seien die Ge¬
mälde „Odaliske" von I . Echena , „Vor der Ent¬
scheidung " von W- Bernatzik, die Original¬
zeichnung „Ruiniert " von R . Reinicke und das
photographische Kunstwerk „Lesende Dame" von
H . Brandseph — vervollständigt den eleganten
Eindruck dieser im besten Sinn modernen Zeit¬
schrift -

»LU-8eiSv»8toSv von «0 klM.
ins Hans an Private. Muster umgehend .

Lsiljsn - ^strniksn 6 . tisnnebsrg ( k. n . k. Hofl .) ^ üiioli .
- kuxkin, lioppklbneii s Mk . 1. 35 ?fg . pn. Meter'.

3 Meter' Luxkin -mm ganren Xnr-.ug kür All . 4 .05 kkg .
3 „ Otieviot „ „ „ „ „ 5 . 85 „

sovis allsrwoäornsts liammgarne, Tucks , Velour ; sollen , Uanclisstsr. liosen - unä paletot-
Slvkke sto . oto. von äsn sinkaebston bis rn äsn koinstsn (jualitütsn in grösster Xus-

vsndl nnä Ln billigsrou Kreisen versonäen
in «-inirtinen IIk - tt i ii L» »nv « in « Zinn «

Llusbsr s .rck Vsi -Inussn trs -voo .
VsrsLnätlmus : OvttinAer L O« , Lrnnlifirit » Ll

Hamenstosts : Lommerstokke von 88 Ltg , Lackemir von V» illg , sckwarrs kantssiestokis
von kl- 185 ? fg. gn per Kister.
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Vorrütdig ui äer ^ .pottiells äss Rrü. Dr . O, IVIslLgsn .
Saupt -vsxSt : v . Ounlc , Sluilgsnl , Lrcüivstr . si/z .

>V, i„6 au »

vss Llg.1^63 Lrakb
tzrülld im Vsrsm

HIllb iLüürvkms Osibt
Im Hlaltou - XVsm

» Ä .

KorinLag öen 7. JeLrugr 1897
bringt der evaug. Kirchenchor unter gefl . Mitwirkung von Frl. k-i . Vhebsraus Wildberg im Rasthof z . ßcüklsy 8nui »nen zur Ausführung :

Der Frühlinn -D
Os -utahs kür Ottörs rmtt Loli vou k' rsoü .

Hnfaug nachm S Uhr .
Di « Mitglieder haben freien Antritt ; für Nichtmitglieder be¬

trügt" der Eintrittspreis SO Pfennig .
"

>»-

l>»
e-«
>»
c»«
l>»
iv»«
>»-
V-»

rrMMMMMMMNrMMsMsWszMWM ?
H s t cl s », d.s tr» s r

LirebsubLU-KsIAchsttßxitz
MM '<l7 .. D2 ä iso « . 6 ch tzy « rc re.

' Md "
M häheri "llii

WU L
Das PlGVI .SSt !S ln

Kerren - u . Damen -

V, , - »fl - ,fl "ezs. ^ 1 2^- kL
darunter elegante Costüme , die auf verschiedenen Bällen schon prämiert
fpörden sind/npch neu , werden billig ausgeliehen. Ebenso Dominos ,
h

'
ychscjne seidene bis einfachste/

kricka Wr , ktarrdelm,' Äoäos u .
'
Maskengarderobe .

>
« ^ SNWMWWWM

Hauptstraße
1VS Hauptstraße

1« SKllstLV SLwwer
empfiehlt

Medicmal - und Dessertweine , alle Sorten fremde und
Land - Weine

Moll8Äerollcks VMv
I^n sowie färnÜrcHeSplviiÜosen . -

Revier Wildbad .

In hem Ausschreiben betr . Stangen -
verkaus am 6 . d : M. sollte es 2267
Hagstangen I.—IV . Kl. anstatt 226 hei-
ßen .

-G-
eN r

Revier Wildbad .

Nreittihokz - Ierkauf.
Am Montag den 15. Februar

Vormittags 11 ' /r Uhr
aus dem Rathaus inWildbad aus EibergAbt. Hohe Dohle , Lehenwaldebene , Kohl»staigle u . Lehmgruö ' ' v

Rm : 22. buch . Scheiter, 213 buch.
Ausschuß -Scheiter u . Prügel , 63 kan .Roller, 62 dto . Prügel, 271 Ausschuß -
Scheiter U. Prügel , 46 buch . u . 181
Nadeih.-Anbruch u. Abfall, sowie 36
buch . Reisprügel u. 191 dto . Tannen.
Es ist beabsichtigt, in den nächsten

Wochen hier einen

Llonogrspliio - Kurs
(System Gabelsbergcr)

abzuhalten . Diejenigen, welche sich hieran
beteiligen wollen, werden ersucht, sich im
Laufe der nächsten 8 Tage auf unseremBureau anzumelden .

ZpLl'- » . Voi'sekuss -Sanlc WWskl .
L-sroUL rü »t»od

Ĥ o«1»0Lrüeo « »L o. ssruitL

vsr-sMisr« r-Wvi«snt"'
e . L oi -/ »: vli«. »o«> j,-.

»«»a elarvlt

Aus Dankbarkeit
und zum Wöhle Magenleidender gebe ich/Jeder

MMN unttttgellliche
Auskunft über msine Lhemaligen Magenbe -
fchwerden , Schmetten , Verdauungsstörung , Ap-
petitmangel rc . und theile mit , wie ,ch unge¬
achtet meines hohen Alters hiervon befreit und
gesund geworden bin:

.
' '

s „IP . ZLovIi , König!- Förster a- D-
Pömbsen , Püst Neiheim Westfalen.)

Iruchtbranntwei»,
5jährigen, für dessen isteinheit garantiert
empfiehlt <7/, --.

Redaktion: Drück und Verlag von Albert Wildbrets in Wildbad .
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